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Vor allem aber darf die Erhöhung nicht darüber hinwegtäuschen, dass die Mittel für 
eine lebendige Szene nach wie vor viel zu gering sind. Die freien Künstler*innen in 
München schaffen ein reiches, hochwertiges und künstlerisch wertvolles 
Kulturangebot - Tag für Tag, für alle Menschen dieser Stadt – dies oftmals indem sie 
sich selber ausbeuten und ihre prekären Lebensbedingungen dem künstlerischen 
Werk unterordnen. 

Es ist an der Zeit, dass dieses gesellschaftliche Engagement in Form von fairen 
Arbeitsbedingungen und -perspektiven anerkannt wird. Eine Million Euro kann auf dem 
Weg dorthin nur ein erster Schritt sein. Deshalb ist es für die Künstler*innen in 
München entscheidend, welche mittelfristige Perspektive für die Finanzierung und die 
Arbeitsbedingungen der freien Kunst in München entwickelt werden kann. Die beiden 
Vereinigungen der darstellenden Künstler*innen fordern, den jährlichen Förderetat für 
die Freie Szene auf eine Größenordnung von 10 Millionen Euro aufzustocken.  

Ein Volumen in dieser Höhe wird die Stadt München nicht alleine leisten können. Wir 
fordern das Land Bayern auf sich endlich auch dazu zu bekennen, Künstler*innen in 
München zu fördern. Denn diese sind absurderweise von der Förderung durch das 
Land ausgenommen. Die Landesregierung, die eigentlich durch die Verfassung 
gehalten ist, für Gleichbehandlung und für kulturellen Zugang im ganzen Land zu 
sorgen, schnürt auf diese Weise den Münchner Künstler*innen den Hals zu und 
ignoriert zudem, wie stark das übrige Land von der Kreativarbeit in München profitiert. 
Hier sind beide - Kommune und Land – gefordert, den Künstler*innen 
Arbeitsbedingungen zu ermöglichen, die sozialen Mindeststandarts der Fairness 
genügen. 

Wenn das gelingt, wird auch Grund zum Feiern sein! 

 

 

Für Rückfragen stehen wir Ihnen selbstverständlich gerne zur Verfügung!  

Herzliche Grüße 

Der Vorstand des Netzwerk Freie Szene München e.V. und des Verband der freien 
Kinder- und Jugendtheater München 
(Christiane Ahlhelm, Anna Donderer, Kirstie Handel, Benno Heisel, Ingrid Kalka, 
Niels Klaunick, Andreas Kohn) 

 

Kontakt Netzwerk Freie Szene München e.V:  
E-Mail: vorstand@freieszenemuc.de 
Telefon: i.V. Anna Donderer, 0171 1166607 

Kontakt Verband der Kinder freien Kinder- und Jugendtheater: 
E-Mail: info@verband-kinder-theater-muenchen.de  
Telefon: Niels Klaunick 0177 6058 022  




